295. 


Anſtalten des Deutſchen 


— — 


— — 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
„Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., 
eichs 2 Mk. 


Erſt wenn man einen Einblick in die Fach⸗ 
preſſe der Zuckerinduſtriellen thut, erſieht man, 
welche ungeheuren Anſtrengungen dieſelben 
machen, um die ihnen durch die dem Reichstag 
unterbreitete Vorlage drohende Entziehung der 
ihnen bisher auf Koſten der deutſchen Zucker⸗ 
konſumenten gezahlten Ausfuhrprämien von ſich 
abzuwenden. Außer der allgemeinen Verſamm⸗ 
lung ſämmtlicher Intereſſenten, welche am 
10. d. Mts. in Berlin ſtattfand, müſſen alle 
Provinzial⸗ und Zweigvereine der Zuckerbranche 
ihr Sprüchlein aufſagen, das natürlich immer 
in demſelben Sinne ausfällt. Außerdem werden 
hundert Fäden nach den verſchiebenſten Seiten 
hinübergeſponnen, die man als Vorſpann für 
die Zuckerinduſtrie benutzen zu können hofft, ſo 
zu den landwirthſchaftlichen Zentral⸗ und Lokal⸗ 
vereinen und zu den Handelskammern der Rüben⸗ 
zucker produzirenden Landestheile. Vor Kurzem 
brachte die „Deutſche Zuckerinduſtrie“ den Ent: 
wurf zu einer „Arbeiterpetition“ gegen das neue 
Zuckerſteuergeſetz und in der neueſten Nummer 
kann das Fachblatt bereits 65 Zuckerfabriken 
aufzählen, welche ihre Beamten und Arbeiter — 
10 540 an der Zahl — dieſe Petition haben 
unterſchreiben laſſen und ſie dann an den Reichs⸗ 
tag abgeſandt haben. Dieſe Agitation iſt nicht 
zu unterſchätzen; denn ſie arbeitet mit ſehr be⸗ 
deutenden materiellen Mitteln und es ſteht ihr die 
Unterſtützung ſehr einflußreicher, direkt oder 
indirekt dabei intereſſirter Perſonen zu Gebote. 
Dennoch wird dieſe Agitation wahrſcheinlich 
vergeblich ſein, wenn es die Reichsregierung 
mit ihrem Entwurf wirklich ernſt meint und ſie 
ihren Einfluß für deſſen Annahme geltend macht. 
Die Zeit der Prämien⸗ und Privilegienwirth⸗ 
ſchaft neigt ſich ihrem Ende zu. Selbſt 
wenn es gelänge, diesmal noch die Reform 
zu Falle zu bringen, ſo würden ſich die 
Zuckerexportprämien dadurch nur eine kurze 
Galgenfriſt erwirken. Selbſt wenn Fürſt 
Bismarck und Herr von Lucius noch ihre 
ſchützende Hand über die Zuckerprämien hielten, 
ſo würden doch die Tage der letzteren gezählt 
ſein. Selbſt die „Kreuzztg.“ würde nach ihrer 
Sonntagsnummer geneigt ſein, die Zucker⸗ 


Feuilleton. 
Juanita. 


Von Georg Struder. 
7.) (Fortſetzung.) 

Damit gab Juanita ihrem Pferde einen 
leichten Schlag mit der Peitſche und in weiten 
Sätzen flog das edle Thier über die Ebene 
dahin, gefolgt von Robert und den Knaben. 
Die letzteren blieben dicht in der Nähe ihrer 
Schweſter. Der erſtere indeſſen merkte bald zu 
ſeinem Verdruſſe, daß ſein Pferd dieſen raſenden 
Lauf nicht lange würde mitmachen können. 
Immer größer wurde die Entfernung zwiſchen 
ihm und den Geſchwiſtern, von denen niemand 
auch nur im Geringſten um ihn ſich weiter zu 
kümmern ſchien, und mit einem Male waren 
dieſelben hinter einem Hügel völlig ſeinen Blicken 
entſchwunden. Das beunruhigte Robert, der 
das unbeſtimmte Gefühl hatte, als drohe ſeinen 
Schutzbefohlenen ein Unglück. Mit voller Kraft 
hieb er auf ſein Pferd ein und langte in wenigen 
Minuten auf der Spitze jenes Hügels an, aber 
von den Geſchwiſtern war nichts zu ſehen, fie 
mußten bereits den nächſtgelegenen Hügel hinter 
ſich haben. Im ſchnellſten Galopp ſtürmte er 
nun den einen Hügel herab und den andern 
herauf, wo er ſein Pferd anhielt, um ſich einen 
Augenblick umzuſehen. Die Ebene war hier 
wiederum eine große Strecke weit völlig flach, 
ſo daß er in einer Entfernung von einigen 
Kilometern ein umfangreiches Gebäude zu ent⸗ 
decken vermochte, welches er bei ſich ſofort für 
das Vorwerk der Eſtanzia erklärte. Ungefähr 
auf dem halben Wege von ſeinem Standpunkte 
zu jenem Gebäude erblickte er vier berittene 


Männer, in deren Mitte eine Dame und zwei 


555 er Poſt⸗ 


„Köpke. 
M. Jung. 


prämien preiszugeben, wenn ſie ſehen würde, 
„daß das Hauptgebiet der Landwirthſchaft von 
Experimenten verſchont bleiben ſoll.“ Nur die 
Furcht, daß die Zuckerſteuervorlage der erſte 


Schritt auf einer Bahn ſein könnte, welche die 


„Kreuzztg.“ nicht betreten will, d. h., daß den 
Zuckerprämien die Getreidezölle folgen könnten, 
veranlaßt ſie für jetzt zur Ablehnung der Vor⸗ 
lage. In der That werden diejenigen Groß⸗ 
grundbeſitzer des Nordoſtens, welche nicht an 
Zuckerfabriken betheiligt ſind, durch dieſelbe 
ebenſo geſchädigt, wie die anderen Zucker⸗ 
kouſumenten. Dazu kommt noch, daß die 
Sachſengängerei, welche den Rittergütern des 
Oſtens die Arbeitskräfte entzieht und die 
Arbeitslöhne ſteigert, hauptſächlich durch die 
Zuckerinduſtrie erzeugt iſt und dadurch genährt 
wird. Darum haben ſich konſervative Groß⸗ 
landwirthe auf der jüngſten Generalverſammlung 
des landwirthſchaftlichen Provinzialvereins für 
die Provinz Brandenburg und die Niederlauſitz 
gegen die Zuckerprämien erklärt und der Be⸗ 
ſchluß zu Gunſten der letzteren iſt nur mit 
winziger Mehrheit erfolgt. Auf der jüngſt 
abgehaltenen Venſammlung des braunſchweigiſch⸗ 
hannoverſchen Zweigvereins für Rüben⸗ 
fabrikation hat Fabrikdirektor Markwart⸗Uelzen 
feine Hoffnung auf Finanzminiſter Dr. Miguel 
geſetzt. Er hat daran erinnert, daß dieſer noch 
am 2. Februar d. J. gelegentlich einer Wahl⸗ 
rede in Kaiſerslautern u. a. geſagt 
hat: „Es würde eine beliebige Verminderung 
der Ausfuhrprämien in Deutſchland ohne 
alle Rückſicht auf die 


und auch hier eine wichtige Induſtrie in Frage 
ſtellen, von der Wohl und Wehe ganzer Landes⸗ 
theile in Deutſchland abhängt.“ — Als ver⸗ 
antwortlicher Miniſter ſcheint Herr Dr. Miquel 
inzwiſchen jedoch zu anderen Anſichten bekehrt 
zu ſein. Wir können alſo immer noch mit Be⸗ 
ſtimmtheit erwarten, daß die Zuckerſteuervorlage 
noch in dieſer Seſſion des Reichstags zur An⸗ 
nahme gelangt und zwar ſo, wie die deutſch⸗ 
freiſinnige Partei es will, nämlich ohne eine 
die Jahre 1892 und 1895 umfaſſende Ueber⸗ 
gangszeit, während welcher offene Prämien ge⸗ 
zahlt werden ſollen. Mit Feſtſetzung einer 


Knaben ſich befanden. Daß die drei letzteren 
ſeine Schützlinge waren, das erkannte er ſofort, 
wer aber waren die vier Männer und in welcher 
Abſicht mochten dieſelben wohl die erſteren um⸗ 
ſtellt haben? 

Ohne ſich lange zu beſinnen, galoppirte 
Robert vorwärts und nach kurzer Zeit ſah er 
zu ſeiner großen Freude, daß der eine jener 


Männer kein anderer als Herr Günther war. 


Auch die anderen drei Reiter kamen ihm immer 
bekannter vor, doch erſt nachdem er bis auf 
etwa 100 Schritte der Gruppe ſich genähert 
hatte, ſchwand der letzte Zweifel über die Per⸗ 
ſönlichkeit dieſer drei Männer. Es waren die⸗ 
ſelben, die ihn und Erneſto die verfloſſene Nacht 
angefallen und dem Letzteren gegenüber für 
Kamppoliziſten ſich ausgegeben hatten. 

Robert ließ ſein Pferd in Schritt fallen 
und betrachtete ſich die fremden Geſtalten ge⸗ 
nauer. Das meiſte Intereſſe erregte bei ihm der 
Anführer, den er geſtern Abend nur ganzflüchtig und 
undeutlich zu betrachten Gelegenheit gehabt 
hatte. Derſelbe war ein ſchöner Mann von 
etwa 30 Jahren, ſchlank aber nichts weniger 
als ſchwächlich gewachſen, mit ſtark gebräunten 
Wangen, ſchwarzen Haaren und einem langen 
ſchwarzen Schnurrbarte. Aus ſeinen dunklen, 
lebhaften Augen leuchteten Selbſtbewußtſein 
und Verſchmitztheit hervor, der Geſammtaus⸗ 
druck derſelben war, wie Robert ſich ſpäter 
ſagte, frech. 

Bekleidet war der Reiter mit einer engan⸗ 
ſchließenden Hoſe und hohen Reitſtiefeln, einem 
mit Schnüren beſetzten Wamſe und einem 
großen Hute von Filz. An der Seite trug er 
ein auffallend langes Meſſer oder vielmehr 
einen langen Säbel, ſowie mehrere Piſtolen 
und Revolver in dem um die Lenden geſchnallten 
Gürtel. Seine Begleiter, unterſetzte Geſtalten 


Alittwoch, den 17. Dezember 


Konkurrenz uns 
auf dem Weltmarkte höchſt erheblich gefährden 


Annoncen ⸗Annahm 


1890. 


Anſertionsgebühr 


die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
e in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: 


ſolchen Uebergangszeit würde ſich die Reichs⸗ 
regerung auf keiner Seite Dank erwerben. 
Auch auf der allgemeinen Berliner Verſamm⸗ 
lung der Rübenzucker ⸗Intereſſenten am 10. d. 
hat deren Vorſitzender, der freikonſervative Abg. 
Konſul Stengel ohne Widerſpruch zu 
finden, nach dem ſtenographiſchen Bericht ge⸗ 
ſagt: „Was dieſe offene Prämie anbelangt, ſo 


glaube ich wirklich, daß damit ein beſonderer 


Dienſt der Induſtrie nicht geſchieht, daß da⸗ 
durch nur die Agonie einzelner Fabriken ver⸗ 
längert wird. Ich glaube, daß die Induſtrie 
keine Urſache hat, für dies Uebergangsſtadium 
zu danke. Wenn man aufräumen 
will, ſo iſt's beſſer, es geſchieht 
von vornherein und gründlich.“ 


Ventſches Reich. 
Berlin, 16. Dezember. 


— Der Kaiſer traf von Barby am 
Sonnabend Abend kurz vor 12 Uhr wieder in 
Berlin ein. Am Sonntag Mittag empfing der 
Kaiſer den Erbgroßherzog von Luxemburg, 
welcher das Notifikations⸗Schreiben der Thron⸗ 
beſteigung des Großherzogs Adolf überreichte. 
Bei dem Diner, welches zu Ehren des Erb⸗ 
großherzogs ſtattfand, brachte der Kaiſer einen 
Toaſt auf das Wohl des Großherzogs von 
Luxemburg aus, welchen der Erbgroßherzog 
dankend erwiderte. Der Kaiſer hat dem Erb⸗ 
großherzog den Schwarzen Adlerorden verliehen. 
Am Montag Nachmittag begrüßte der Kaiſer 
den König von Sachſen und den Prinzen 
Georg von Sachſen, welche aus Dresden ein⸗ 
getroffen ſind, um den Kaiſer zur Theilnahme 
an den Hofjagden nach Königs⸗Wuſterhauſen zu 
begleiten, wohin der Kaiſer ſich Nachmittags 
begab. 

— Nach der „National ⸗ Zeitung“ iſt die 
Geſundheit des Papſtes ſchwer erſchüttert. 

— Der deutſche Botſchafter in Petersburg, 
General von Schweinitz, wird der „Poſt“ zu⸗ 
folge aus „privaten“ Gründen demnächſt ſeinen 
Abſchied erbitten. 

— Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: „Die 
„Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ vom 12. d. 
M. Abends bringt Nachrichten über eine Audienz, 


mit pockennarbigen, bronzefarbigen Geſichtern, 
ſchienen echte Gauchos oder Halbindianer zu 
ſein, ihre Bewaffnung beſtand nur aus einem 
Kampmeſſer und dem an dem Sattelgurte be⸗ 
feſtigten Laſſo. 

Als Robert bei der Gruppe angelangt war, 
winkte ihm Herr Günther freundlich mit der 
Hand, die Sennorita ſchien ihre frühere ver⸗ 
letzende Haltung wieder annehmen zu wollen, 
denn ſie ſchaute ihn kalt und ſpöttiſch an, und 
der Fremde endlich muſterte ihn auf eine faſt 
impertinente Weiſe von oben bis unten, wo⸗ 
rauf er mit einem geringſchätzigen Lächeln, 
welches das Ergebniß ſeiner Prüfung zum Aus⸗ 
drucke bringen ſollte, der jungen Dame ſich 
zuwandte. 

Es hätte des geſtrigen Zuſammentreffens 
mit dem Fremden nicht bedurft, um Robert, 
dem das Benehmen des letzteren nicht entgangen 
war, mit heftigem und inſtiktivem Widerwillen 
gegen denſelben zu erfüllen. Seine Entrüſtung 
über das eben Geſehene ſo gut wie möglich 
unterdrückend, begrüßte er ehrerbietig Herrn 
Günther und deſſen Tochter, worauf er ohne 
den Fremden eines Blickes zu würdigen, zu 
ſeinen Zöglingen ritt, um dieſen Vorwürfe zu 
ge daß ſie ihm vorhin davongelaufen 
eien. 

„Ich erlaube mir die Herren bekannt zu 
machen,“ ergriff hier Herr Günther das Wort, 
„unſer Hauslehrer Herr Robert Steiner, Herr 
Polizeilieutenant Juan Perez, der die ehren⸗ 
volle aber mühſame Aufgabe übernommen hat, 
den Kamp von dem räuberiſchen Geſindel, 
welches auf ihm hauſen ſoll, zu ſäubern.“ 

Robert verneigte ſich ſehr kühl und kaum 
bemerkbar bei dieſer Vorſtellung, worauf Don 
Perez lachend ausrief: 


— Die neue Kommiſſion für das bürger⸗ 
liche Geſetzbuch iſt Montag Vormittags 11 Uhr 
hier zu vorläufigen Berathungen zuſammen⸗ 
getreten. Zum Vorſitzenden der Kommiſſion 
iſt der Staats ſekretär des Reichs ⸗Juſtizamts, 
Dr. v. Oehlſchläger, ernannt, zum Stellver⸗ 
treter desſelben der Geh. Ober⸗Juſtizrath 
Küntzel. Zunächſt handelt es ſich um Be⸗ 
ſprechungen über die im April nächſten Jahres 
beginnenden Berathungen. 

— Der „Oberſchl. Anz.“ berichtet: Die 
Erlaubniß der Einfuhr ruſſiſcher Schweine 
über Sosnowice wurde in erſter Reihe von 
Berliner Großhändlern ausgenützt, welche die 
Schweine in großen Transporten einkaufen und 
in den Schlachthäuſern zu Beuthen oder Mys⸗ 
lowitz abſchlachten wollen. Dadurch werden 
die Fleiſcher des Induſtriebezirkes beim Ankauf 
in Polen zurückgedrängt und die Einkaufspreiſe 
in die Höhe getrieben. In Anbetracht deſſen 
wurde die Höchſtzahl der wöchentlich nach 
Beuthen und Myslowitz einzuführenden Schweine 
regierungsſeitig feſtgeſetzt, und es ift in Beuthen 
dafür geſorgt worden, daß die Benutzung des 
Schlachthauſes einſchließlich der Stallräume 
durch auswärtige Großſchlächter nur inſoweit 


ſtattfinden darf, als jenes von Fleiſchern aus 


wind e nicht in Anſpruch genommen 
wird. 

— Der Berliner Vertreter des Newyorker 
„Herald“ hatte der „Voſſ. Ztg.“ zufolge am 
Sonnabend eine Unterredung mit Virchow über 
Koch's Heilmittel. „Es iſt unmöglich,“ ſagte 
Virchow, „jetzt ein Urtheil über den Werth der 
Koch'ſchen Entdeckung zu fällen. Daß es eine 
merkwürdige und wichtige Entdeckung iſt, unter⸗ 
liegt keinem Zweifel. Ich kann keine Meinung 
ausdrücken über den Grund, warum die Lymphe 
nur von Bazillen bewohnte Gewebe angreift, 


„Ach, der Sennor kann noch nicht ver⸗ 
geſſen, wie es ſcheint, daß wir ihn geſtern 
Abend für einen Räuber anſahen und ihn 
etwas unſanft in unſere Gewalt brachten. Dieſe 
Verwechſelung that mir aufrichtig leid, Sennor, 
weshalb rannten Sie beide aber auch in ſo 
toller Eile davon, ſo daß wir Sie kaum ein⸗ 
zuholen vermochten. Ich hätte nie geglaubt, 
daß ein Deutſcher — denn ein ſolcher ſind Sie 
ohne Zweifel — mit einer derartigen unver⸗ 
droſſenen und muthigen Ausdauer einem Feinde 
den Rücken darbieten könnte.“ 

Noch mehr als die Worte des Offiziers 
reizten Robert die ſpöttiſchen Blicke Juanitas. 
Wenn er auch äußerlich vollkommen ruhig blieb, 
ſo verrieth doch die Bläſſe ſeines Geſichtes die 
in ihm tobende Erregung. 

„Es iſt in der That merkwürdig,“ erwiderte 
er, „daß Sie uns und wir Sie für Räuber 
gehalten haben, noch merkwürdiger aber bleibt 
es, daß die einen Räuber die andern erſt los⸗ 
ließen, als ſie fanden, daß bei dieſen nichts zu 
ſtehlen war. — Einem Ueberfalle und Blut⸗ 
vergießen durch die Flucht auszuweichen, das 
halte ich für keine Schande, um ſo mehr, als 
es mein Beruf nicht iſt, mich mit Schurken 
herumzuſchlagen. Und was ſchließlich den 
deutſchen Muth anbelangt, ſo dürfen Sie ver⸗ 
ſichert ſein, daß nur die Gegenwart der Dame 
mich davon abhält, Ihnen in Erwiderung Ihrer 
unmotivirten und ungezogenen Aeußerungen 
einen praktiſchen Beweis deſſelben zu geben — 
trotzdem, daß Sie hier in der Ueberzahl 
ſind.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


— — — 


N Fumo Bakari hat ſich für die Zerſtörung ſeiner 


gieſiſchen Behörden ſchritten jedoch energiſch ein 
und verhafteten die Rädelsführer. 

New ⸗York, 15. Dezember. Folgende 
Falliſſements werden gemeldet: der Tabak⸗ 
firma Henry Siebert in Newyork (Paſſiva 
250 000 Dollars), Druid Mills Company in 
Baltimore, größte amerikaniſche Baumwollen⸗ 
waaren⸗Fabrik (Paſſiva 600 000 Dollars), 
Davis Binder Company in Cleveland, Fabri⸗ 
kanten landwirthſchaftlicher Geräthe. — Während 
eines Maskenballes in Akron (Ohio) gerieth 
das Kleid einer Tänzerin in Brand, wodurch 
faſt die ganze Ballgeſellſchaft in Flammen ge⸗ 
1 über 30 Perſonen ſchwer verletzt 
wurden. 

— EEE ERENEIETEEEEEEISTIEE ERTSRGENEREERESEEASELIENNGE RIGENSEREENETRERTERDEERESEBEEREE 


Provinzielles. 


n. Gollub, 15. Dezember. Der hieſige 
Vorſchußverein hält Sonnabend, den 20. d. 
Mts., Abends 8 Uhr, im Lokale des Herrn 
R. Arndt eine Hauptverſammlung ab, auf 
rg Tagesordnung „Wahl eines Direktors“ 

eht. 

Gollub, 14. Dezbr. Die älteſte Perſon 
in Gollub iſt die 104 Jahre alte P. Troß 
des hohen Alters iſt die Frau doch geiſtig und 
körperlich noch ſehr rege. Ihr jüngſter Sohn, 
Beſitzer eines Bauerngrundſtücks in Oſtpreußen, 
ſteht in dem hohen Alter von 71 Jahren. Sehr 
intereſſant ſind die Erzählungen der alten Frau 
aus dem Jahre 1812, als die Franzoſen nach 
Rußland zogen und auch hier Quartier nahmen. 
Frau P. iſt hier geboren und kennt außer Gollub 
und Dobrzyn keine Stadt. Die Eiſenbahn hat 
ſie noch nicht geſehen. Alles, was von der alten 
Lebensweiſe abſticht, iſt ihr verhaßt. Möge fie 
von ihren 89 Enkeln und Urenkeln noch viele 
Freude erleben! 

Garnjee, 15. Dezember. Wiederum iſt 
ein blühendes Menſchenleben durch das allzu⸗ 
frühe Schließen der Ofenklappe dem gefährlichen 
Kohlendunſt zum Opfer gefallen. Als der 
Inſpektor des Rittergutsbeſitzers Herrn Zimmer⸗ 
mann ⸗Rittershauſen am Sonnabend nicht zur 
gewohnten Stunde aufſtund, erhielt das Mädchen 
Befehl, ihn ſofort zu wecken. Sie kam jedoch 
mit dem Beſcheid zum Herrn, daß der Herr 
Inſpektor anſcheinend nicht aufſtehen wolle. 
Als nun Herr Z. ſelbſt ſich auf das Zimmer 
des Inſpektors begab, fand er den jungen 
Mann beſinnungslos im Bette vor. Trotz der 
ſofort herbeigeholten ärztlichen Hilfe gab der 
Inſpektor bereits im Laufe des Tages ſeinen 
Geiſt auf. (N. W. M.) 

Brieſen, 14. Dezember. Apothekenbeſitzer 
Walter Reiß hat ſeine Apotheke am hieſigen 
Orte an Herrn O. Schüler in Berlin verkauft. 
Die Uebergabe erfolgt am 1. Januar, zum ge⸗ 
9 Zeitpunkte überſiedelt Herr Reiß nach 

ilſit. 

Kulm, 15. Dezbr. In der letzten Sitzung 
der Stadtverordneten theilte Herr Bürgermeiſter 
Pagels mit, daß die durch die Zeitungen ge⸗ 
gangene Notiz, nach welcher die Kriegsſchule 
dennoch nach Kulm komme, leider nicht zutreffe. 

Graudenz, 15. Dezember. Von dem 
Wahlkommiſſarius Herrn Landrath v. Auers⸗ 
wald aus Roſenberg erhält der „Geſ.“ folgende 
Zuſchrift: Die Mittheilungen über den Hergang 
bei der Wahl in Freyſtadt am 6. November 
1888 zum Hauſe der Abgeordneten in Nr. 291 
enthält thatſächliche Unrichtigkeiten. Die ge⸗ 
richtlichen Vernehmungen haben nicht beſtätigt, 
daß ein Wahlmann zweimal ſeine Stimme für 
den Herrn v. Puttkamer abgegeben hat und 
ebenſowenig iſt durch eidliches Zeugniß erwieſen 
worden, daß, als ein Wahlmann, welcher Herrn 
Schnackenburg wählen wollte, an den Wahltiſch 
trat, um feine Stimme abzugeben, in der Kon- 
trolliſte ſich bereits der Vermerk befand, daß 
er ſchon für Herrn v. Puttkamer geſtimmt habe. 
Der Wahlmann, welcher zweimal behufs An⸗ 
gabe ſeiner Stimme an den Wahltiſch getreten 
iſt, war für die Wahl des Herrn v. Puttkamer. 
Der Wahl⸗Kommiſſarius. v. Auerswald, Land⸗ 
rath. Der „Geſ.“ bemerkt hierzu Folgendes: 
daß unſeres Wiſſens ein Tiſchlermeiſter in 
Graudenz eidlich ausgeſagt hat, daß er geſehen 
und gehört hat, wie ein Wahlmann in Frey⸗ 
ſtadt zweimal geſtimmt hat. In der Kontrol⸗ 
liſte ſoll ferner bereits der Protokollführer einen 
Förſter als für Herrn v. Puttkamer abſtimmend 
bezeichnet haben, während dieſer Mann noch 
gar nicht dageweſen war. Letzteres iſt durch 
zwei Wahlmänner eidlich erhärtet worden, wie 
einer derſelben uns heute wiederholt verſichert. 
Wie ſich dieſe Thatſachen mit der vorſtehenden 
„Berichtigung“ in Einklang bringen laſſen, ver⸗ 
mögen wir vorläufig nicht zu ſagen. 

Rieſenburg, 13. Dez. Das Direktorium 
der hieſigen Zuckerfabrik hat beſchloſſen, für 
eine Bahnlinie einerſeits von hier über Groß: 
Jauth⸗Schönau nach Jablonowo und andererſeits 
von hier über Alt⸗Chriſtburg nach Mohrungen 
eine namhafte Summe zu den Koſten beizu⸗ 
tragen. (N. W. M.) 

Filehne, 15. Dezember. Freitag früh 
5 Uhr iſt auf dem hieſigen Bahnhofe von dem 
nach Berlin gehenden Güterzuge die Schweſter 
eines hieſigen Bahnbeamten derart überfahren 
worden, daß ihr vorausſichtlich das rechte Bein 
bis zum Oberſchenkel wird abgenommen werden 


bis Koch uns ſagt, woraus die Lymphe her⸗ 
geſtellt wird. Den beſten Schlüſſel zur wirk⸗ 
lichen Aktion der Lymphe habe ich in Fällen 
von tuberkulöſen Affektionen des Kehlkopfes ge⸗ 
funden. Koch's Flüſſigkeit beſchleunigt das 
Wachsthum und die Abſonderung der Tuberkeln 
im Kehlkopf in ſo hohem Grade, daß, ehe neue 
erſcheinen können, wir den ganzen Kehlkopf heilen 
können. Die Lymphe iſt ſehr gefährlich für 
Kinder und für Perſonen im vorgerückten 
Stadium der Lungenſchwindſucht. Es unterliegt 
keinem Zweifel, daß das Heilmittel erſtaunliche 
Veränderungen bei Lupus herbeiführt, und daß 
augenſcheinliche Heilungen bewerkſtelligt werden. 
Wir werden abzuwarten haben, ob dieſelben 
lediglich zeitweilige oder wirklich dauernde 
Heilungen ſind. Es wird eines Jahres oder 
zweier bedürfen, ehe wir ſagen können, ob 
Koch's Heilverfahren wirkſam bei Schwindſucht 
iſt. Bergmann und Koch ſcheinen ziemlich ſicher 
zu ſein, daß ſie ein Heilmittel für Schwindſucht 
im Entſtehen der Krankheit beſitzen; es mag 
wahr ſein, aber wir haben noch keine Beweiſe. 
Möglich, daß wir durch ſorgfältige, zwei⸗ bis 
dreijährige Experimente im Stande ſein dürften, 
dieſe Beweiſe zu erlangen. Es wird behauptet, 
daß Koch's Lymphe eine vollkommene Diagnoſe 
für alle Arten von Krankheiten ermögliche, die 
durch Tuberkelbazillen verurſacht werden. Dies 
gebe ich nicht zu.“ — Der „Reichsanzeiger“ 
ſchreibt: In ärztlichen Kreiſen iſt, wie es 
ſcheint, die Annahme verbreitet, daß Geſuche 
um Erlangung des Koch'ſchen Heilmittels gegen 
Tuberkuloſe an den Miniſter der geiſtlichen, 
Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten zu 
richten ſeien. Dieſe Annahme iſt unbegründet. 
Vielmehr iſt nach wie vor allein der Dr. Libbertz 
hierſelbſt (Berlin NW., Lüneburgerſtraße 28) 
mit der Abgabe des Mittels befaßt, und es 
haben ſich daher die Geſuchſteller mit ihren 
Wünſchen an deſſen Adreſſe zu wenden. 
Glatz, 14. Dezember. Am 12. d. M. iſt 
die Gatler'ſche Pulverfabrik in Maifritzdorf in 
geflogen; die Erſchütterung wurde hier 
Neilen Entfernung deutlich geſpürt und 
tan zuerſt an ein Erdbeben. 
Clausthal, 15. Dez. Die Theilnehmer 
on dem Feſtkommers zu Ehren des Profeſſor 
Dr. Rob hatten ein Glückwunſchtelegramm an 
er abgeſandt, das ſofort freundliche Er⸗ 
miderung fand. Das von feiner Vaterſtadt 
ibm vorliehene Ehrenbürgerrecht hat Profeſſor 
doch dankend angenommen. 
E rr 


Ausland. 


Nzarſchau, 14. Dezember. Geſtern 
in einem hieſigen Polizei⸗Bureau ein 
sum Merhör vorgeführter Verhafteter einen 
ien mit einem Meſſer und entfloh, nach⸗ 
er einen zweiten Beamten verwundet hatte. 
e gelang indeß, des Entflohenen kurz darauf 
mieber habhaft zu werden. \ 

Petersburg, 15. Dezember. Die 
Niniter Hübbenett und Wiſchnegradsky über? 
reichten jeder dem Zaren ein Memorandum, 
worin einer über den anderen ſich beſchwert 
es verlautet, der Kaiſer werde keinen von 
gelben entlaſſen, keinesfalls aber Wiſchnegradsky. 

Wien, 15. Dezember. Die Wiener 
bohoffiziöfe „Montagsrevue“ meldet: Vor 

achten ſoll die erſte Leſung der Vor⸗ 
ſchlaͤge zu dem öſterreichiſch⸗deutſchen Handels⸗ 
vertrage vollendet ſein, worauf die deutſchen 
Delegirten nach Berlin zurückreiſen und die 
Prüfung der Vorſchläge innerhalb der heimiſchen 
Regierungen ſtattfinden ſoll. Die deutſchen 
Vorſchläge betreffen vornehmlich eine Ermäßigung 
der Getreidezölle, Viehzölle und Holzzölle. Die 
Gegenforderungen beſtehen, da es ſich nicht um 
Differentialzölle, ſondern einen vollſtändigen 
Tarif⸗ und Handelsvertrag handelt, in der Er⸗ 
mäßigung gewiſſer Induſtriezölle, namentlich auf 
jenem Gebiete, wo vor 1878 Veredelungsver⸗ 
kehr ſtattfand. 

* Belgrad, 15. Dezember. Die von der 
ſerbiſchen Skupſchtina beſchloſſene Reſolution, 
in welcher die Regierung aufgefordert wird, im 
Einvernehmen mit der Regentſchaft Vorſorge 
zr treffen, daß aus dem gegenwärtigen Ver⸗ 
hältniſſe unter den Mitgliedern des Königs⸗ 
hauſes dem Lande keine üblen Folgen er⸗ 
wachſen, iſt der Exkönigin Natalie durch den 
Sekretär der Skupſchtina überbracht worden. 

London, 14. Dezember. Er» Sultan 


Hauptſtadt blutig an den Engländern gerächt. 
Trotz der mit einer Rückkehr in ſein Land für 
ihn verbundenen Gefahren hat er ſich ins Küſten⸗ 
gebiet gewagt und in voriger Woche die engliſche 
Miſſionsſtation am Tana⸗ Fluß zerſtört; die 
Miſſionare find gefangen und fortgeſchleppt, die 
eingeborenen Diener derſelben ermordet worden. 
Jetzt werden die Engländer ſich wohl mit Fumo 
Bakari in gütliche Unterhandlungen einlaſſen 
müſſen, da er in den gefangenen Miſſionaren 
ein werthvolles Machtmittel beſitzt. — Die 
engliſch portugieſiſchen Wirren haben abermals 
einen Zwiſchenfall gezeitigt. In der portugieſiſchen 
Stadt Quelimann in Oſtafrika ward das engliſche 
Konſulat von einer ob der letzten Vorgänge 
erregten Volksmenge angegriffen; die portu⸗ 


Bierproduzenten und Verleger wollen das Eiſen 
ſchmieden, ſo lange es heiß iſt. Die Einführung 
der Kommunal⸗Bierſteuer ſoll ihnen Anlaß zu 
einer Erhöhung der Bierpreiſe geben. In 
einer geſtern abgehaltenen Verſammlung be⸗ 
ſchloſſen ſie, den Preis für 30 Flaſchen auf 
3 Mark feſtzuſetzen, gegen 2,50 M. bisher. 
An Kommunal⸗Bierſteuer werden 65 Pf. pro 
Hektoliter erhoben. 
Berechnungen einlaſſen, wie hoch der Profit 
bei der beabſichtigten Erhöhung wäre. 
Konkurrenz auswärtiger Brauereien 
ſchließen, ſollen dieſe zu gemeinſamem Bor: 
gehen mit den hieſigen Intereſſenten aufgefordert 
werden. Wie weit das gelingen wird, bleibt 
abzuwarten. 
von der Verſammlung anheimgeſtellt, 
Verkleinerung der Gläſer ſich ſchadlos zu 
halten. Das wird ſeine Schwierigkeiten haben, 
da wir hier für 15 Pf. nur /0 Gläſer er⸗ 
halten. Immerhin ſehen unſere Biertrinker 
trüben Blickes der Zukunft entgegen, wenn die 
Konkurrenz ihnen nicht zur er kommt. 
( 


Börſe traf heute die telegraphiſche Nachricht 
ein, daß die Geraer Bank mit einer Unterbilanz 
von ungefähr 1 Mill. M. fallirt habe. 
Nachricht machte einiges Aufſehen, da die Aktien 
dieſer Bank bisher über pari ſtanden. — Ueber 
das Befinden des Herrn Ober ⸗Bürgermeiſters 
v. Winter, der ſich in einem Privat⸗Kranken⸗ 
hauſe zu Berlin der Behandlung nach Koch'ſcher 
Methode unterzogen hat, hört die „Danz. Ztg.“, 
daß an demſelben bis jetzt zehn Injektionen mit 
dem Koch'ſchen Heilmittel vollzogen wurden. 
Ueber den Erfolg derſelben iſt etwas Sicheres 
noch nicht bekannt. 
der Diabetes, an welcher Herr v. W. leidet, 
neuerdings noch eine bedenkliche Abnahme des 
Augenlichts hinzugeſellt. Seine Gattin und 
Tochter find in den letzten Tagen ebenfalls | 
nach Berlin übergeſiedelt. 


Regiment v. Roon (Oſtpr.) Nr. 33 beging heute 
fein 75jähriges Stiftungsfeſt. Um 10½½ Uhr 
begab ſich die Fahnenkompagnie mit den Fahnen 
des Regiments mit klingendem Spiele durch die 
Stadt zum Exerzierplatz hinter die große Ka⸗ 
ſerne vor dem Inſterburger Thore, woſelbſt das 
Regiment in kombinirten Bataillonen Parade⸗ 


müſſen. Die unglückliche Perſon hatte ſich ver⸗ 
muthlich in einem Anfall von Geiſtesgeſtörtheit 


gerade in demſelben Augenblick auf den Bahn⸗ 
körper begeben, als ſich der Zug in Be⸗ 
wegung ſetzte. 


Berent, 15. Dezember. Der für den 


Erzbiſchofsſtuhl in Poſen in Ausſicht genommene 
Diviſionspfarrer Dr. v. 
Danzig befand ſich Ende der 1860er Jahre 
„ als Geiſtlicher bei dem St. Marien⸗ 
ifte. 
er als Militärgeiſtlicher ein und machte den 
Feldzug als ſolcher mit. 
kowski ſteht hier noch in gutem Ben 


Mieczkowski aus 


Bei Ausbruch des Krieges 1870 trat 
Herr Dr. v. Miecz⸗ 


Marienwerder, 13. Dezember. Anſere 


Wir wollen uns auf keine 


Um die 
auszu⸗ 


Den hieſigen Gaſtwirthen wurde 
durch 


3.) 
Danzig, 15. Dezember. An der hieſigen 


Die 


Leider hat ſich den Folgen 


Königsberg, 15. Dezember. Ein Mord 


iſt Freitag Abend in der Nähe des Tragheimer 
Thores verübt worden. 
Küraſſierwallſtraße fand nämlich ein Wacht⸗ 
meiſter von den Küraſſieren einen Mann in 
ſeinem Blute liegen, dem ein Meſſer in der 
Kehle ſteckte und der eben ſeinen letzten Athem⸗ 
zug that, als der Soldat hinzukam. 
mordete, ein Arbeiter Buldt, war kurz vorher 
in Geſellſchaft von zwei unbekannten Arbeitern 
in einer Deſtillation geweſen. 
die drei entfernt hatten, 


An der Ecke der 


Der Er⸗ 


Nachdem ſich 
will man in der 
Gegend, in welcher die That geſchehen, einen 


lauten Wortwechſel gehört haben, gleich darauf 
muß der Mord verübt worden ſein. 
Mörder fehlt bisher jede Spur. 


Von dem 
(K. H. 3.) 


Gumbinnen, 13. Dez. Das Füſilier⸗ 


aufſtellung nahm. Bald darauf erſchien der 
Korps⸗Kommandeur Se. Exzellenz Bronſart von 
Schellendorf, ſchritt die Fronten der Bataillone 
ab, ſie mit den Worten grüßend: „Guten 
Morgen Füſiliere!“ Hierauf hielt derſelbe mit 
lauter und weithinſchallender Stimme eine 
markige Anſprache an das Regiment. Das 
Regiment iſt ſtets überaus tapfer geweſen, ſo 
ſagte er u. A., hat ſtets im Kriege und Frieden 
ſeine Schuldigkeit gethan und ſich ausgezeichnet 


durch Muth und Manneszucht: es hat eine 


ruhmreiche Geſchichte hinter ſich und gehört zu 
den beſten der ganzen Armee. Das Regiment 
kann ſtolz ſein auf ſeine Führer, die es gehabt, 
den Grafen Roon und Generaloberſt v. Pape; 
ſtolz kann jeder Soldat ſein, dieſem Regimente 
anzugehören, hat es dabei aber auch als höchſte 
Pflicht zu betrachten, den Ruhm deſſelben unbe⸗ 
fleckt zu erhalten. Sodann folgte das drei⸗ 
malige Hurrah auf Se. Majeſtät den Kaiſer 
und der Parademarſch. Die Bataillone rückten 
ab, und hiermit war dieſer Theil der Feier zu 
Ende. Als Gäfte waren unter anderen einge⸗ 
troffen: Generaloberſt v. Pape, Generalfeld⸗ 
marſchall v. Blumenthal, die Generallieutenants 
v. Hennig und v. Roon, ſowie mehrere 
ſchwediſche und ruſſiſche Offiziere. 
Wongrowitz, 14. Dezember. In der 
hieſigen Königl. Amtsgerichtskaſſe it heute Nacht 
eingebrochen worden. Zwei Einbrecher hat man 


wird nicht beſonders bewacht. 


gut ausgerüſtet und gut bewaffnet. 
Wagenachſe, die an einem Ende breit, am 
anderen Ende ſpitz iſt, hatten die Einbrecher 
zunächſt einen Stab des eiſernen Fenſtergitters 
ausgebrochen, im Kaſſenzimmer 
Vorlegeſtange mit Sicherheitsſchloß und eine 
noch beſonders verſchloſſene eiſerne Thür ge⸗ 
ſprengt. 
doppelt verſchloſſen geweſenen, aber nur aus 
5 is Eiſenbeſchlag beſtehenden Geldkaſten 
gelangt. 
Theil eingeſchlagen und durch die hierdurch ent⸗ 
ſtandene Spalte das Geld herausgeſchüttelt. 
Bei der Entleerung des Geldkaſtens ſind ſie 
aber überraſcht worden. 
fangenwärters war von dem Geräuſch wach ge⸗ 
worden, hat ihren Mann geweckt, und im Verein 
mit dieſem und einem zweiten Aufſeher nebſt 
zwei Gefangenen find fie auf einem Seitenein⸗ 
gange in die Kaſſe eingedrungen und haben 
hier die Spitzbuben bei der Arbeit überraſcht 
und ſo ſchnell feſtgenommen, daß die 
von den bereitliegenden Mordwaffen (einem 
fünfläufigen, ſcharfgeladenen Revolver, 
ſcharfgeladenen, geſpannten Piſtole und zwei 
dolchartigen Meſſern) keinen Gebrauch machen 
konnten. 
mehrere Metallſägen, etwa ein Pfund Pulver 
und eine Flaſche mit ätzender Flüſſigkeit bei 
ſich geführt; auch einen Theil Schnupftabak. 
Die Unterſuchung iſt in vollem Gange. Die 
beiden Einbrecher wollen geſtern Abend 7 Uhr 
gen dem Zuge aus Poſen hier angekommen 
ein. O 


auf friſcher That ergriffen und ihnen den größten 
Theil des geraubten Geldes abgenommen. Es 
fehlen nur etwas über 250 Mark. Die beiden 
Verbrecher behaupten, nur allein „gearbeitet“ zu 
haben, doch iſt dies unwahrſcheinlich. Das 
Amtsgerichtsgebäude liegt ziemlich iſolirt und 
Das hat wohl 
die Diebe gereizt. Die Bande hatte ſich übrigens 
Mit einer 


eine eiſerne 
Erſt darauf ſind ſie zu dem wiederum 


An dieſem haben ſie den Deckel zum 


Die Frau des Ge⸗ 


Banditen 


einer 


Außerdem haben die Verbrecher 


(O. P. 
Kruſchwitz, 15. Dezember. Von gaſſſcgen 


Grenzſoldaten ſind, wie dieſelben erzählen, die 
Raubmörder, welche am 20. v. M. die Be⸗ 
amten der Warſchauer Zuckerfabrik, Schmidt 
und Kusnicki, ermordet und beraubt haben, vor⸗ 
geſtern verfolgt worden. 
jedoch in der Nähe von Jerzyce über die 
Landesgrenze nach Preußen geflohen ſein. 


Die Mörder ſollen 


Poſen, 15. Dezember. Auf der Bahn⸗ 


ſtrecke Poſen⸗Kreuz bei Dratzig iſt ein Güter⸗ 
zug entgleiſt. Von hier iſt ein Rettungszug 
abgegangen. 


— [Militäriſches.] Prem.⸗Lieutenant 
Vollb ? om 61. Regt. iſt nach Kal 
Erlernung des Ruſſiſchen Tommanbi 
V. halte anfänglich die Poſtka 


ſchlagen. 


— [Patente] angemeldet auf Schlauch⸗ 


kuppelung für Heiz⸗ und Bremsleitungen von 
Julius Dunkel in Breslau und Robert Dunkel 
in Danzig; 
Löſchen des Feuers und zum Speiſen des 
Keſſels bei Waſſermangel an A. Bachner in 
Warſchau, Zlotaſtraße 32. 


ertheilt auf Vorrichtung zum 


— [Hilfs⸗ Komitee 
Ueberſchwemmten.] 


für die 
Der geſchäfts⸗ 


führende Ausſchuß des weſtpreußiſchen Hilfs⸗ 
komitees zur Linderung der Ueberſchwemmungs⸗ 
ſchäden des Jahres 1888 hielt geſtern Mittag 
in Danzig ſeine Schlußſitzung unter dem Vor⸗ 
ſitz des Herrn Oberpräſidenten v. Leipziger ab, 
in welcher zunächſt die Schlußrechnung gelegt 
wurde. Nach derſelben iſt im Etatsjahre 1889/90 
noch ein Betrag von 356 648 Mk., im laufen⸗ 
den Jahre vom April bis Dezember ein ſolcher 
von 116 105 Mk. zur Linderung von Ueber⸗ 


ſchwemmungsſchäden ꝛc. verwendet worden. 
Nach Abzug der uneinziehbaren Reſte verblieb 
ein Beſtand von 33 432 Mk., wovon 13 750 
Mk. noch für Ueberſchwemmungsſchäden ver⸗ 
wendet, der Reſt den Waſſerwehren zugewieſen 
werden ſoll, und zwar 3500 Mk. der Elbinger 
Niederung und 16 182 Mk. dem Marienburger 
Werder. Mit einer Dankſagung des Herrn 
Oberpräſidenten an die Mitglieder des Komitees 
beendigte letzteres nunmehr ſeine Thätigkeit und 
beſchloß ſeine Auflöſung. 

— lueberfüllung der Poſt⸗ 
ſchalterräume in der Weihnachts⸗ 
zeit] it eine alljährlich wiederkehrende Klage. 
Bis zu einem gewiſſen Grade würde das 
Publikum ſelbſt leicht Abhilfe ſchaffen können. 
Die Einlieferung der Weihnachtspäckereien ſollte 
nicht lediglich oder vorwiegend bis zu den 
Abendſtunden verſchoben, namentlich müßten 
Familienſendungen thunlichſt an den Vormittagen 
aufgegeben werden. Frankirung der einzu⸗ 
liefernden Weihnachtspackete durch Poſtwerth⸗ 
zeichen ſollte die Regel bilden. Mit ſeinem 
Bedarf an Poſtwerthzeichen müßte ſich ein 
jeder ſchon vor dem 19. Dezember verſehen. 
Ebenſo dürften Zeitungsbeſtellungen nicht in 
den Tagen vom 19. bis 24. Dezember bei den 
Poſtanſtalten angebracht werden. Für die am 
Poſtſchalter zu leiſtenden Zahlungen ſollte der 
Auflieferer das Geld abgezählt bereit halten. 
Die Befolgung dieſer Rathſchläge würde der 


Poſt und dem Publikum gleichmäßig zum 
Nutzen gereichen. 

E [Die neuen Gütertarife] 
für den internationalen Eiſenbahnverkehr Ruß⸗ 
lands ſind veröffentlicht. Dieſelben werden an⸗ 
gewendet für die direkte Verbindung Moskaus 

mit dem Auslande über die ruſſiſchen Nord: 

häfen, für die Grenzorte Wirballen, Grajewo, 
Mlawa, Alexandrowo und Sosnowice und 
treten in Kraft am 1. Januar 1891 neuen 

Stils. 

I — [Im Handwerter-Verein] 
wird am nächſten Donnerſtag Herr Dr. med. 

Wentſcher einen Vortrag über die Tuberkuloſe 

halten und hierbei über das Dr. Koch' che 

Heilverfahren ſprechen. 

8 Das hieſige Diakoniſſen⸗ 
haus iſt auch in den Beſitz der Koch ſchen 
Lymphe gelangt. 2 tuberkulöſe Perſonen 
werden in der Anſtalt behandelt. 
Theater.] Geſtern wurde der 
Schwank von Laufs „Penſion Schöller“ wieder⸗ 
holt. Das ziemlich zahlreich erſchienene Publi⸗ 
kum ſpendete allen Darſtellern wiederholten 
Beifall. — Auf die heutige Vorſtellung machen 
wir beſonders aufmerkſam. Gegeben wird das 

Zuftipiel „Familie Moulinard“. Es iſt dies 

ein Repertoirſtück des Reſidenztheaters in Berlin, 

ö das auch auf allen Provinzialbühnen, wo es 

zur Aufführung gelangt iſt, durchſchlagenden 

Erfolg errungen hat. Bromberger Blätter 
haben über die Darſtellung durch das Enſemble 
des Herrn Direktor Klein außerordentlich günſtig 
berichtet. 

E gur Uferbahnj find im Novbr. 

823 Waggons gekommen. Es iſt das die größte 
Anzahl ſeit dem Beſtehen derſelben. Im laufenden 

Monat if, nachdem die Schifffahrt geſchloſſen, 


— 


— [Die Eisdecke] über die Weichſel 
wird heute hier bereits nach allen Seiten hin 
überſchritten. Wir möchten empfehlen, das Eis 
auf ſeine Haltbarkeit amtlich zu prüfen, und, 
nachdem die Sicherheit deſſelben feſtgeſtellt, ſofort 
einen Weg über die Eisdecke zu beſtimmen. 

— [Der heutige Wochenmarkt!) 
war bis auf Fiſche, die in großen Mengen 
zum Verkauf geſtellt waren, nur wenig beſchickt. 
Preiſe: Butter 0,85 — 1,10, Eier (Mandel) 
0,95, Kartoffeln 1,50 —1,80, Stroh 1,75, 
Heu 2,00 der Zentner, Hechte, Barſche, Karau⸗ 
ſchen je 0,35, Zander 0,60, Karpfen 0,90, 
friſche Heringe 0,10, kleine Fiſche 0,10 das 
Pfund, Puten 3,00 — 7,00, Hafen 2,50 das 
Stück, Gänſe (lebend) 4,00 —6,00 das Stück, 
(geſchlachtet) 0,50 das Pfund, Enten (lebend) 
3,00 —5,00, (geſchlachtet) 3,00, Hühner 1,80 
Kapaunen 4,00, Tauben 0,40 das Paar, Aepfel 
0,15 —0,20 das Pfund. 

— [Gefunden] eine Mütze in einem 
Geſchäfte der Altſtadt, ein Etui mit Zirkel in 
der Schuhmacherſtraße, ein Pelzkragen in einem 
Geſchäfte der Altſtadt, eine Stange Flacheiſen 
mit einem Ueberfäll in der Mellinſtraße 37, 
ein Meſſer, eine Gabel und ein Theelöffel an 
der Gasanſtalt, ein Schlüſſel in der Breiteſtr.; 
zugelaufen ein großer brauner Jagdhund 
Neu Kulmer Vorſtadt bei Herrn Krimm. — 
Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
3 Perſonen. 

[Von der Weichſel.!] Heutiger 
Waſſerſtand 2,80 Meter. 

Mocker, 16. Dezember. Die am 1. d. 
M. ſtattgefundene Volkszählung hat für unſern 
Da eine Einwohnerzahl von über 10 000 er⸗ 
geben. 


Preußiſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr.) 
Berlin, 15. Dezember 1890. 


Bei der heute angefangenen Ziehung der 3. Klaſſe 
183. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Vormittagsziehung: 

1 Gewinn von 60 000 M. auf Nr. 41 420. 

1 Gewinn von 10 000 M. auf Nr. 99 785. 

2 Gewinne von 5090 M. auf Nr. 179 209. 181 115, 

2 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 61478. 135 441. 

7 Gewinne von 500 M. auf Nr. 4073. 10 504. 
38 535. 52 101. 88 914. 122 223. 146 091. 

25 Gewinne von 300 M. auf Nr. 4267. 6711. 
41173, 49897. 51792. 76 809. 98 182. 107 353. 


115 189. 127 938. 133 263. 136 781. 140 759. 
142 888. 150 261. 150 711. 153 42. 155 397. 
158 580. 159 717. 160 681. 167 436. 176 049. 


180 036. 180 206. 
— TEE. EELAS TUT HTORAAEASEEEEIE DBecLEEBEEINEEEERESEEREE STIESSEN ggrEREIBEN FIRE. 
Submiſſions⸗Termine. 

Könige Oberförſter Schirpitz. Verk auf von 
1600 rm Kiefern Kloben und 1500 rm Kiefern · 
Spalt. und Rundknüppelholz am 17. Dezember 
von Vormittags 10 Uhr ab in Ferrari's Gaſt⸗ 
hauſe zu Podgorz. 

— — — — u) 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 16. Dezember. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 65,75 Gd. 65,75 bez. 
nicht conting. Wer —,.— „ 45,75 „ —— a 
Dezember. . 

P} Fe 45,00 . e 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 16. Dezember 1890. 


Wetter: ſtarker Froſt. 

Weizen unverändert, kleine Zufuhren, 128 Pfd. hell 
185/184 M., 130 Pfd. hell 185 M., 132 Pfd. 
hell 187 M., feinſter über Notiz. 

Roggen unverändert, 117/118 Pfd. 163 M., 120 
Pfd. 164/165 M., 122 Pfd. 167 M. 


Gerſte flau, Brauwaare 146 —156 M., feinſte über 
Notiz, Futterwaare 119—124 M. 
Erbſen flau, Futterwaare 120—122 M. 
Hafer 133—138 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 16. Dezember. 


Fonds: feſt. 15. Dez 
Ruſſiſche Banknoten 232 60] 231,00 
Warſchau 8 Tage 7 232,15] 230,65 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 97.60 97.70 
Pr. 4% Conſols 104,90] 104,70 
Polniſche 3 5% e 70,10] 70,20 

do. iqutd. Pfandbriefe 67,50] 68,00 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 95,30 95,40 

Oeſterr. Banknoten ga 177 000 177,15 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 206,500 206,10 

Weizen: Dezember 189,25] 190,20 

April-Mai 192 00] 192,70 

Loco in New-Mort 145%/,0] 1d6/ e 

Noggen: loco 180,00 180,00 
Dezember 181,00 181,25 

2 — 170,70 ae 

ai⸗-Juni ehlt ehlt 

Rüböl: Dezember 1 2 58,50 

pril-Mai 57,60] 57,40 

Spiritus: loco it 50 M. Steuer 6540| 65,40 

vo. mit 70 M. do. 46.00] 46,10 
Dezember 70er 9900 45,30 
April⸗Mai 7oer 45 80] 45,80 


Wechſel⸗Diskont 5½% ; Lombard⸗Zinsfuß fur deutſche 
Staats Anl 6%, fur andere Effekten 6%. 


Berliner Zentralviehmarkt. 
Bericht vom 15. Dezember. 

Zum Verkauf: 3865 Rinder, 9868 Schweine 
593 Dänen, 356 Holländer, 371 Galizier, 356 Ba⸗ 
konier, 8191 inländiſche), 1376 Kälber, 6419 Hammel. 
— Rindergeſchäft langſam, Markt nicht ganz geräumt. 
% 62—64, II. 56 —60, III. 50 —54, IV. 45—48 M. 
— Inländiſche Schweine, Markt geräumt. 1. 54 bis 
55, II. 52—53, III. 46—51 M. — Bakonier 46 M. 
Kälberhandel langſam. 1. 61—65, 11. 55-6), 111, 42 
bis 54 Pf. — Hammelmarkt äußerſt flau und 
ſchleppend, großer Ueberſtand. I. 48—52, beſte 
Lämmer bis 58, II. 42—47 Pf. 


Glas bilder, 
Kupferſtiche, Photographien, 
3 e Le ng 
ie geſchmackvolle 
Bilder Einrahmungen. mmmamm 


der Verkehr bedeutend geringer. 
empfiehlt 


. m 
“Emil Hell zu paſſenden 


Ii Belhhfsueidenten \nocenenkslitteratnn und Practwerken 


Weihnachtsgeſchenken 


Schmerzloſe 


. Zahnoperatione n WORTEN 

5 amenhemden 1 . in der Buchhandlung von W a lt er L am b oc K. n TR u. N Praktiſches 
omben 1 

e i ihnachts Geschenk! 


1 

\ führung und diverſen Facons, a / Dtzd 
F 3 Mk. 25 Pf., 3 Mk. 75 Pf. und 4 Mk. 
ö in großer Auswahl, 
a 50 Pfg., 60 Pf. u. 


Alex Loewenson, 


Culmer Straße. 


Hochintereſſaut 


2 4 2 1 b R N 
wird die politiſche Saiſon unmittelbar nach Neujahr Zur Anfertigung von 


f Kleiderſtoffe 
RETTEN 


Verhandlungen über Zolltarif und 


Zahnfüllungen aller Art. 
Thorn, Seglerſtraße Nr. 141, 2. Etage. 
Reparaturen werden ſauber und billig 


. 75 Pf doppelt breit.! Im Reichstage neue Arbeiterſchutzgeſetze, i —— 
2 iiddelsverträge Juckerſteuer, Kolonialpolitik und Krankenverſicherung, in Preußen eine D. Grünbaum, , 
nne ch die Rede des Kaiſers eingeleitete Schulreform, dazu im Landtag Verhandlungen gepr. Heilgehülfe. k lchs⸗ (Viſiten⸗) Karten 
1 Naicide get ‚über eine neue Einkommenſteuer, Gewerbeſteuer, Unterrichtsgeſetz u Landgemeindeordnung Von Sr. Majeftät Kaiſer Wilhelm I. für - 7 

50 Pf 6 5 8 g Die ge Beim! verſendet ſchon mit den Abendzügen einen vollſtändigen ſeine Leiſtungen ausgezeichnet. ſowie 
Name 8 Riegen: lamentsber es Tages. 3 1 Atelier für künſtl. Zähne, ſchmerzloſe 
Baumgart x iesenina!, Man abonnirt auf die „Freiſinnige Zeitung“ bei allen Poſtanſtalten] Zahnoperationen mittelſt Anäſtheſie. Glückwunsch-Karten 


mit Hamendruck 


z a, 
| (für 3 Pf. versendbar) "324 


9 I. Quartal 1891 m mr 3 Mk. Pfg. 


12 Neu hinzutretende Abonnenten erhalten auf Wunſch gegen Einſendung 


Be An han die vom N der 3 0 sum 1 9% NR. RE ebenſo 
einenden Nummern der „Freiſin nigen Zeitung“, ſowie den Anfang De Empfehle meine N Kinder⸗Garderobe 2 
Tuch handlung im Feuilleton gegenwärtig zur Veröffentlichung gelangenden Romans „Die [als paſſendes Weihnachtsgeſchenk zu bedeu- Briefbogen u. Cauuerts 


tend ermäßigten Preiſen. 
L. Majunke, Culmerftr. 342, I. Etage. 


Ein gut erhaltenes 
E Pianino, 24 
nur ſolches, wird zu kaufen geſucht. 


Gefällige Offerten erbittet man in die Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung u. Nummer 98 2. 


2—3 Maſchinenſchloſſer, 


die mit Locomobilen u. Dampfdreſchmaſchinen 
durchaus vertraut ſein müſſen, und auch als 
Monteure außerhalb verwendbar, finden von 
ſofort reſp zu Neujahr dauernde Stellung bei 


Glogowski & Sohn, 


Grafen Wardenberg“ von O. Bach unentgeltlich zugeſandt. 


obige Sehlairücke, 


geeignet zu Weihnachtsgeſchenken, 
empfiehlt 2 
H. Kreibich, 


Heiligegeiſtſtraße. 


Den besten 
u, billigsten 


mit Namen⸗Aufdruck 
empfiehlt ſich die Buchdruckerei 


Th. Ostdeutsche Zig. 


Maaßgeſchã 
für En na 


Carl Mallon, 


Altſtädtiſcher Markt 302. 


a a 
Meine Weinstuben 
empfehle ich angelegentlichſt und bitte um 
gütigen Beſuch. Hochachtungsvoll 
Julius Dahmer. 


Die Biergroßhandlung 
Leopold Hey, 


Culmerſtraße 340/41, 
empfiehlt ihre flaſchenreifen Biere und 
ſendet auf N frei in's Haus 
Als: 


6 


ittel- und große Wohnungen mit 
Stallung, vermiethet ſogleich auch zum 

1. April Louis Angermann. 
Cie freundliche Wohnung von 3 Zıuum. 
nebſt ſämmtl. Zub., 1 Tr., iſt von ſof. 
zu verm. Hoheſtraße 156. Zu erfr. 3 Tr. 
4 Zim. nebſt Zubehör 


7 


Eo KK 
TCT 
Herren-, Damen-, 2 
Mädchen u. Knaben- 3 
= 

S 


Schuhwaaren 


1 


ä 
3 


1 1 . Engl. Porter, Maschinenfabrik, Inowrazlaw. 1: Etage, „o, ſofortzu vermiethen 
8 du jeder Art. mE Brauns berger, J. Sellner, Gerechteſtr. 96. 
Grätzer, 2—3 uſtrei er 2. Etage, 3—4 Jim. gr. helle Küche, Entree, 


Culmbacher (Hering), 
Söcherlbräu (4 la Münchner), 
Höcherlbräu (vielfach preisgekrönt), 
wie hieſiges, hell und dunkel. 


Zubeh., renov. ſof. z. b. Tuchmacherſtr. 155. 


Gr. Wohnung, 
5 Zim. und Zubehör (1. Et.) von ſofort zu 
vermiethen. W. Zielke, Coppernikusſtr. 171. 


. iht ruf. Summit 
. Filzsehnbe und steiefen 


liefert 


B. Hozakowski, Einen Lehrling 


Sl. 


K 


1 


2 
N empfiehlt = 7 5 für das Comptoir zum 1. Januar 1891 ſucht[ 7 Wohnung, 2 Stuben, Alkoben u Küche 
2 R 5 

a S zu billigen Preifen & a Hochfeine , —Ehrifhoumeonieel Joh. Mich. Schwartz jun. I n van) gische ssen be Hkenseh 
-& Joh, Witkowski, frz. Wallnüſſe briftbanmeonfert Ein Lehrling D ee Pa eee e 

{ i : terne, Kränze, Bilder, n 7 i 7 , : N 
52. Breiteſtraße. 52. e als Fiaucen: Thiere, Sterne, „Bilder, mit der nöthigen Schulbildung, der polnischen | Balkon nach der Weichſel, allem Zubehör, 

8 5 7 Gage e, U fe, eutält ca, 200 Städ Sonne michi, wich vom . Sanıar 1891| Brunnen, vermeidet nom 1. Mori 9 


Heinrich Netz. 
Sämtliche Colonialwaaren 


in vorzüglicher Qualität und billigſte 
Preiſen empfiehlt zum Feſt often 
Leopold Hey, 


Culmerſtr. 340/41, 
Ueſtellungen auf 


e 


verſende gegen M 2,80 ME. Nach- 
nahme. Bei Abnahme von 3 Kiſtchen pracht ⸗ 
volles Weihnachts ⸗Präſent gratis. Wieber- 
verkäufern ſehr empfohlen. 

Carl Posehl, Dresden N. 12. 


Neue 


Wall-u.Lambertnüsse 


empfiehlt Leopold Hey, 


. 71... cs, 

2 elegante Zimmer mit Entree unmöbl. 

von ſofort zu verm Brückenſtr. 25/26, 
S. Rawitzki. 

ine freundliche Wohnung, 2. Etage, 

4 Zimmer, Entree, Küche u. Zubehör, iſt 

per J. April 1891 Baderſtraße 59/60 zu 
vermiethen. S. Wiener. 

Alt. Markt 300 iſt die 2. Etage zu 


ab geſucht. 
Apotheke zu Lautenburg. 
Eine gute Köchin, die mit der Gaſt⸗ 
wirthſchaftsküche vertraut iſt, findet 
ſofort Stellung Neuſtädt. Markt 232. 
Ei, junges Mädchen, welches in der 
Schneiderei geübt iſt, bittet u. Beſchäft. 
in u. außer d. Haufe. Z. erfr. Hundeſtr. 244,2 T. 


Aufwarte⸗Mädchen 


Sa 


von haltbarſten 
Stoffen hergeſtellt, 


von 3 Mk. an. Culmerſtr. 340/41 fr. bei E Ulit 
4 — ‚Sulmerfir e für ben ganzen Tag geſucht Altſt. Markt 161, . berm. Serie. bei. tun. 
A Kragen u. K & % p f E 2 hein-AAfein, eigen- Gewa, zein,teäftig, an Vltſt. Markt 20475 zu der 1 Wohnung. von 5 Zimmern nebſt Zubeh. 
* Manſchetten itte bi M Ran. it E an t. ned uen Laden mah ein & Littauer. 1. g eiern oäter im r 7g Ge der 5e. 
N 1 ingrößter Auswahl erbitte bis zum 20. d. 1 J. Wallauer, Weinbergsbeſttzer, Krenzuach. 77 1 ee e e ehe 
N. } 1 7 n * ZZ.. rr —ͤ—ͤ—.ꝛ— ——ͤ—ͤ—— — 1 es Zimme 
8 Da id 9 it r 6 A. Mazurkie me. A Zur Anfertigung eleganter ſowie Schöne Familienwohnungen & g Altſtädt. Marft ARE. 
55 . VI 5 Tel k * 7 ' Harzer, einfacher billig zu verm. Bromb. Vorſtadt, Ecke Möbl. Zim zu perm..varı onunmuonr Dt. 
2 Wäſche⸗Fabrik. 9 fl U ar N 6 1 | f N 6 Damengarderobe d. Ulanen- u Kalernenſtr.- G. Rietz. I mdbl. Jim. u Nad. T verin. Saderitr. 248. 
9 ſch Gänſebrüſte he chtvolle Sä ) oft sit empfehlen ſich Geschw. Meiler, le he Bon ſofert pe Fm. F.. Tab m.a 5. Bgel dl 3.0. Bäderft.212,1. 
EN 13 volle Sänger, empfie Bacheſtraße 19. . f fr. Zim mach vorn, bill J b. Schillerſtr 417 
1 ommer eGänſe ru E 4 b S 2 — then. Herm. Dann. 1 fr.m. Jim. mach vorn bill 1b. Schillerftr. 417. 
Aut j 7 zu billigen Preiſen Brockhaus Conv.-Leriton, | x Möbl. Zim. m. Benjton Gerſtenſtr. 134. 


neueſte Auflage, noch in Original. Verpack, Beit de 8 Vorſtadt, Schulſtr. Nr. 113. 


bitlig zu verkaufen bei B. Kuttner, Schillerſtr. 
Lan d- und 


Grundmann, Breiteſtr. 87. 


Waldhäuschen. 
Möblizte Wohnungen mit voller Penſion 
für monatl. 50 Mk. Frau Anna Gardiewska. 


Möbl. Zim zu derm bei H. Schäler, KI.-Mocker. 
I möbl. Zim. zu verm. Bäckerſtraße 214. 1. 
1 möbl. Zimmer mit Beköſtigung zu ver ⸗ 


iſt die Wohnung im Erdgeſchoß; v. 
I. April 1891 ab zu vermiethen. Soppart. 


Wernuns von sogleich für 270 Mk. zu 


HGänſepökelneiſch, 
Brando. Cervelatwurſt 


1 empfiehlt Imöbl. Jim. Part- z verm. Cülmerſtr. 510. Restaurations- Wirthinnen | W. erm. O. Sztuczko, Bäckerstr. 254 | X miethen Heiligegeiſtſtr. 193, 2 Trp links. 
Leopold Hey, 1 unmöbl. Zim. zu verm. Gerechteſtr. 137, | finden gute Stellungen bei Kleine Wohnung Gerechteſtr. 106 zu verm. Ein möbl. Zim, u. Kab. zu vermicthen 
Culmerſtr. 340/41. Zu erfragen im Klempnergeſchäft. Miethsfrau Litkiewiez, Seglerſtr. 144.1 Möblirtes Zimmer Tuchmacherſtr. 174. Schuhmacherſtr. 420, 1 Tr. 


A Se Aud g 2 Uhr ver⸗ IR 

ſchied nach langem ſchweren Leiden 8 
mein lieber unvergeßlicher Mann, 2 
der Inſpektor 


August Taube 


im 62. wur: was um ftille AB 
Theilnahme bittend, tiefbetrübt AU 
anzeigt 
Alexandrowo, d. 15. Dezbr. 1890. 1 
Die trauernde hinterbliebene 
Wittwe Laura Taube. 


Die Beerdigung findet Donners⸗ BR 
an BETA um 2 us Bas 


Nähmaschmen] 


Mehrere gebrauchte Singer Näh- 
maſchinen find billig zu verkaufen, auch 
werden Reparaturen an Nähmaſchinen 
prompt und billig ausgeführt bei 


A. Seefeld, Gerechteſtr. 118. 


Zum Weihnachtsſeſt empfehle ich 


meine 
Cigarren-, Tabak- und 
Weinhandlung 


dem geneigten Wohlwollen 
Hochachtungsvoll 
Julius Dahmer. 


TTT 
Wegen vorgerückter Saiſon und zu großen 
Tuchlagers verkaufe 


Stoffe zu Anzügen u. Paletots 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Ich liefere unter Garantie des Gutſitzens 
Eskimo-Paletots mit Wollfutter a Mk. 36, 
Kammgarn⸗Anzüge von Mk. 10 ab. Stoffe 
zu Knaben⸗Anzügen ſehr billi 
Arnold n Fuchgeſchäft. 


Grosser Ausverkauf 


Von 
apan- und 
China- Waaren. 


Russische 


Thee eee 
Brückenstr. 13 13. 


Neglarbigte 


Arbeitsbescheinigung 
des Muffe (Jorm. B.) 


Invaliditäts- 
Altersversicherung 


vorräthig in der Buchdruckerei 


„Thorn. Ofldeutſche Zeitung. 
— ______ 0008 
Standesamt Thorn. 


Vom 8. bis 15. Dezember 1890 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 


1. Francisca, unehel. T. 2. Marie, T. 

des Arb. Simon Sawitzki. 3. Gertrud, T. 
des Mehlhändlers Fritz Dobrzenski. 4. 
Franz, S. des Arb. Carl Klimach. 5. 
Anton, unehel. Sohn. 6. l T. des 
Siege, Friedrich Mielke. 7. arianna, 
T. des Arb. Marcellus Kozlowski. 8. 
Marie, T. des Zimmerpoliers Peter Bucz · 
kowski. 9. Brunislaus, S. des Tiſchlers 
Wledyslaw Bialynskt 10. Anton, S. des 
Werkführers Franz Konkolewski. 11. Valerie, 
T. des Arbeiters Michael Kedzieja. 12. 
Elſe, T. des Geſchäftsführers Emil Schaff. 


b. als geſtorben: 

* es ge Richard Richter, 42 J. 
4 M. 15 T. 2. Arb. Michael Obrazaneck[ „„! 5ß„ 
N. 1 M. 1 T. 3. Bronislaw, 2 M. 
1 T., unehel. S. 4. meet 1 7 
hanna Wechſel geb. Philipp, 88 J. 9 
5 1 Dorothea 200 
48 J. 1 M. 11 T. 6. Max 3 J. 27 T., 
S. des Kutſcher Martin Rybacki. 7. Curt, 
13 T., unehel. S. 8. Ella, 2 M. 23 
a des Eiſenbahngepäckträgers Wilhelm 

eier. 

c. zum ehelichen Aufgebot: on 

1. Buchhalter Ernſt Theodor Johannes 
Krafft⸗ ie mit Anna Marie John⸗Eilen⸗ 
burg. 2. Lehrer Erich Sich ⸗Mocker mit 
Clara Schoemey. 3. Arb. Johann Friedrich 
Wilhelm Krüger mit Caroline Wilhelmine 
Schulz⸗Okraczyner Kämpe. 4. Stadtreiſender 
Carl Julius e „Berlin mit Auguſte 
Kabrinke⸗Eydtkuhnen. 5. Eiſenbahnarbeiter 
Robert Karl Ferdinand Witte⸗ Charlottenburg 
mit Emilie Henriette Caroline Blankenberg⸗ 
Charlottenburg. 6. Schiffer Wladislaus 
Gorni mit verw. Käthnerfrau Marianna 
Gutowsti geb. Fialkowski. 7. Königlicher 
Gymnaſiallehrer Robert Iſaac mit Gertrud 
Olga Boethke 8. Arb. Joſeph Badinsli 
mit Emilie Auguſte Jabs. 9. Vicefeldwebel 
Friedrich Auguſt Jordan mit Marie Char⸗ 
lotte Richter⸗Barby. 10. Arb. Carl Hermann 
Rogge⸗Wiſſek mit Erneſtine Wilhelmine 
Müller⸗Wiſſek, 11. Arb. Johann Auguſt 
Wilhelm Döbler Dargitz mit Johanna 
Emilie Henriette Plöß - Bandelow. 12. 
Gärtnereibeſitzer Otto Carl Hintze mit Selma 
Agnes Jacobi. 
d. ehelich ſind verbunden: 

Kutſcher Friedrich Wilhelm Ernſt Seidlitz 
und in Deckmann. 


packung bei 


Reichste Auswahl von 


Papierausstattungen "RM 


lin den verschiedensten Geschmacksrichtungen in einfacher und e Ver- 


Walter Lambeck. 


Zum Weihnachtsfest 


empfehlen 


als praktische Weihnachtsgeschenke 5 
Solinger-Stahl- u. Messerwaaren, | 


Patent- 3 amerik. Wringmaschinen, Fleischhack- u. Wurststopfmaschinen, % 
Mandelmühlen, gußeiſ. bronc. Ofenvorsetzer, Feuergeräthständer, Christbaum- 
ständer, Werkzeug-, Laubsäge- u. Kerbschnitzkasten, eiſerne Geldkassetten, [7 
Velocipeds für Erwachſene und Kinder, Kinderschlitten, Jagdgewehre, Revolver, 7% 

Teschings und Luftgewehre, AR 


ser“ stählerne Schlittschuhe nenester Constraction “ee 


eijenblech-emaillirte Kochgeschirre, ſowie ſämmtliche 


Haus- und Küchengerätheß 


in großer Auswahl zu billigen reifen 


G. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 


PPC PPP ET FENSTER TERN ANTENNEN 
* empfiehlt 
N . zum bevorſtehenden 
* 


/ “ Weihnachtsfeste 
ihr reichhaltiges Lager 

Cigarren, 

ruſſiſchen und egyptiſchen 


Cigarretten, 
Rauchtabaken 


Alleinverkauf der türkischen Cigarrette: 


Samoli. 


Louis Joseph, 


Uhrmacher, 
Seglerſtraßee 145 


(neben Hrn. F. Menzel) 
empfiehlt unter 3jähriger ſchriftlicher Garantie: 
Goldene Damen⸗ und Herren ⸗Remontoirs 
von 27200 Mark. 
Silberne 2 u. dee mende, 
von 15—54 Mark. 
Nickel⸗ u. Weißmetall Uhren, 
mit Schlüſſel iin Remontoir von 10 Mark an. 
Großes Lager in Regulateuren, Standuhren, Wand⸗ 
und Weckeruhren zu auffallend billigen Preiſen. 
geſtempelt, unter 5jähriger Garantie 


FE Echte Talmi-Ketten, 

5 Re für gutes Tragen, 
8 ä Rathenower Brillen u. Kneifer⸗ Barometer, Thermometer. 

Reparaturen ſorgfältig und billig. 


empfiehlt ſein Lager ſelbſtgefertigter feiner 


Serren-Behs U. tiſtpelze, eleganter Damenpelze 


in reicher Auswahl in den neueſten Facons mit den modernſten Bezügen und 
Pelzfuttern, mit und ohne Pelzbeſätzen. 
Muffen, Pelzbaretts, Pelzmützen, Pelz⸗ 
teppichen, Pelzdecken für Wagen und Schlitten, Fußſäcke, Fußtaſchen in 
allen Fellarten. 


“Beſtellungen, Reparaturen und Moderniſirung "SE 
nell und ſorgfältig. 


e Metall- u. Holzsärge, 
ſowie tuchüberzogene in großer 21 RC 


t,erner Beichläge, Verzierungen, Decken, Kiſſe N 
Atlas und Sammet bei vorkommenden Fällen zu b ligen Preiſen. 


Przybill, Schiuerſtraße 413. 
1 0 HRPILLEN. 


frei yon 


ee 310. Thorn. greiteſtr. 310. 
O. Scharf, 
Kürſchnermeiſter, 


Große Auswahl in BER” 


liche Ordination Gewähr leistet. Prompte und 
—— Wirkung ohne Grimmen und Schmerz. 
Nebige Schutzmarke beweist die Echtheit. 
reis der Schachtel 50 Pf. 
Apotheker C. BRADY, Kremsier (Mähren). 
Bestandtheilesindangegeben. Im Apotheken erhältiieln 


Aufpoliren der Möbel 


ist jetzt für jeden Haushalt zu einer leichten und billigen Hausarbeit ge- 
worden. Es ist überraschend, mit welcher Leichtigkeit und Schnelligkeit 
Jeder im Stande ist, mit der neuerfundenen 


Möbel -Politur-Pomade 


von Fritz Schulz jun., Leipzig, 
einen hochfeinen und andauernden Politur-Glanz zu erzielen. Die Gebrauchs- 
anweisung ist sehr einfach und ein Misslingen vollständig ausgeschlossen. 
Man achte genau auf Firma. Preis per Dose 25 Pf. Vorräthig in 
2 bei: A ee 3 8 e. 


Thorn. 


Gegründet 1876. 
Große 


Peihnachts⸗ Anstellung 


Billigſte Bezugsquelle 
in Galanterie-, Kurz-, 
Bijouterie & Lederwaaren. 


Spielwaaten 


in überraſchend 


Fi großer Auswahl BR 


Puppengarderobe, 


5 Puppenſchuhe, Puppenſtrümpfe 


Puppenarme nu. Beine, 
überhaupt ſümmtliche 


n Puppenartikel. m 
Laterna magikas. 


Optiken. 
Chriſtbaumſchmuck 
in großer Auswahl. 


Max Cohn 


Thorn, 


offerirt als 
nude ape n 2 


pa Tab 
abakspfeifen 
aller Art. 
Tabakskaſten, 
Cigarren⸗Taſchen, 


Portemonnaies 
in unzerreißbarer Qualität. 


Herkules⸗Hoſenträger, 


Wecker - Uhren 


mit gutem Geh- und Schlagwerk, 
von 3—5 Mk. per Stück. 


9 


Photographiealbums, — 


Poeſiealbums, 
Uhotogeaphiz - - Bahmen 
Schreib- nnd Zeichen - - Mappen. 


Chatullen und Nähkaſten 
in Holz, Plüſch und eder, 


von 5,00 an, Nickelketten von 1.00. von den billigſten bis zu den feinſten ff. 


Thorn, Breiteitrane, 450 
empfiehlt zu billigſten Preiſen: 


Rauchſerviee, Rauchtiſche, 


Schreibzeuge, 
Caffeeſervice, 


Bier- und Lidueurserviee, 


Bauerntiſche, 
Zeitungs mappen, 
Alfenide⸗ und Glaswaaren. 


Abtheilung für 
3 Mark⸗ Artikel 


Dieſelbe ensäftgeoßartige Neuheiten, 
beſonders empfehle ich: 


5 Itheilige Wandſpiegela St.3 M. 


Fruchtgarnitur, 
beſtehend aus 
Fruchtkorb Yo» 9 . 

in Majolika, 3 


f. Plüſch⸗ Albums, 
Schreibzeuge und Rauchſervice 


für 3 Mark. 


Regen ſchirme u 
a in Gloria-Seide 3 Mark. ER 2 
Ebenſo enthält die Abtheilung für 


Opfennig⸗ Artikel 


recht ſchöne und billige 


Weihnachts, Gegenſtände 


die ſich zu 
Geschenken 
recht gut eignen. 


Hochachtungsvoll 


ale Lahn. 


> Pate * 


ul u Bit. 0 20% 


Mittwoch, den 17. Dezember, 
pünktlich 8 Uhr: 
Det. Conf.⸗ I. 


Victoria = Garten. 
Freitag, d. 19. Dezember a. e., 


8 d. 20. Dezbr. a. e., 
Abends 6 Uhr 


Weihnachtsfestspiel 
von Diak. Ed, Müller, 
Szeniſche Darſtellung der Weihnachtsgeſ Site, 
aufgeführt von Schülern und Schülerinnen. 
Der Reinertrag iſt zum Beſten der 
Kinderbewahranſtalten. 
Eintrittspreis I. Platz 50 Pf., II. Platz 
25 Pf. Billets find zu haben im Vorver⸗ 
kauf bei W. Lambeck. 
Andriessen, Pfr. 


Handwerker⸗Verein. 


Donnerſtag, den 18. Dezember, 8 Uhr: 
(im Nicolai'ſchen Lokal) 5 


Vortrag: 


übe 
„uberäukoſe“ 
(Herr Dr. med. Wentscher). 


Der Tanzuntſus⸗Ball 


findet am Sonnabend, den 20. d. M., 

nicht im Muſeum, ſondern im Saale des 

Schützen hauſes, unter unſerer Leitung im 

Beiſtande von älteren Ehren -⸗Herren ſtatt. 
Das Comitee. 


Panierconibelion! 


in größter Auswahl von 
Cassetten b. 


der einfachſten bis zur 
hochfeinſten Ausſtattung, in allen erdenk⸗ 
lichen Sorten, nur Neuheiten, darunter die 
beliebten Hannoveraner Caſſetten, 


e 
.F. Schwartz. 


— 


Wag ene Hölzer, 


7, 8"ge p. er 15, 20, 30 Pf., 


2: 
| 


1 


Miblenwelen, eich. Vrelter 5 


und Bohlen 


in je der Stärke, 
vorzüg. Tiſchlerwaare 
ſowie ſämmtliche Hölzer 
für Stellmacher 
empfiehlt billigſt g 


Louis Angermann. 


= Tannenbaum sg 2 x 


in Eh u. feinſten b - 


von Langnese & Gebr. Thiele 
empfiehlt 


J. G. Ad ol p h. 
Gr, ausgesuchte Marzipan - Mandeln, 


Puderzucker, 
beſte Raffinade, 
Livorneſer Suceade, 


neue Sie. Lambertunüſſe 
empfiehlt 


Heinrich Netz. 
—— —— 
r Neue 


Apfelſinen, 
Eitronen, 
Feigen, 
Traubenroſtnen, 
Schaalmandeln, 
Su ee ade, 
Cath.⸗Pflaumen, 
türk. Pflaumen, 
türk. Pflaumenmuß, 
f. Werder Leck Honig, 


ſinntl. Colonial⸗ Paaren 


empfiehlt zu billigſten Preiſen 


E. Szyminski. 


Liegnitzer B omb en 


Breslaner f Ü 0 mm i sb rote 
Erste Wiener Caffee-Rösterei, wart u 


Markt u. 
Schuhmacherſtr. 346/47. 
Weihnachts-Aepfel, 

chene Sorten, billig zu haben bel 

F. Wolski, Neuftäbt; Markt 213, 


im Proweſſchen Hauſe, Keller. 
Geöffnet von 9 Uhr Vorm. bis 6 Uhr Abends. 


Jur Alarzipanbäckerei 
1 

Neue geleſene Aae 
Warrimandeln, 


959 
29 


und feinfte Yuder-Raffinade 
E. Szyminski. 
Am Sonntag, den 7. d. M., iſt mir auf 


der Eisbahn (Grützmühlenteich) ein neuer 
Ueberzie her (braun m. woll. Futter) abhanden 
gekommen 


„10 Mark Belohnung“ 


zahle demjenigen, der zur Erlangung desſelben 
W. W oelky, Altſtadt Nr. 160, 


97 


bittere Barrimandeln 


